
igen des Frankreıch 1mM 502 der Aufklärung zu ernsthaiten Airıkaforscher, ZU eıfrıgen (jJottsu-
CHer, ZUuU Jünger Jesu, der uUrc se1ıne eigentümlıche A der Nachfolge eiınem außerordentlı-
chen Sendboten des Christentums den Nomadenstämmen der Sahara wurde, der Freund und
Feınd durch dıe einzıgartıge ITreue sıch selbst un: seinem ott beeindruckte un: schliıeßlich
doch das pfer einer Mörderhand wurde dıesen Weg geht der Leser dıieses Buches mıt bısweiılen
ohl Dbefremdet, ann wıeder staunend, etroffen, taszınıert. Eın ensch Tkennt ach langem,
mühsamem Suchen, VO  —_ weıleln und AÄngsten ew1g hın- und hergeworlfen, seıne erufung und
bleıbt ihr hartnäckıg ireu Mıt Eınfühlungsvermögen, mıiıt fundierter Kenntniıs der hıstorısch-bio-
graphischen Sachverhalte, azu ın einer eingängıgen Sprache ze1g Benesch dıesen Weg auf, hne
Pathos der moralısıerenden nterton, mıt hebevollem Kespekt VOTI seinem AHelden und doch
mıt eiıner Dıstanz, dıe auch Iür eiınen skeptischen Zeıtgenossen diesen „Heıligenroman“ glaubwür-
dıg se1n äaßt Auf unaufdringlıche, ber NaC.  altıge Weılse wırd 1er ıne Persönlichkeit nahege-
bracht, dıe authentische Relig1ösıtät und konsequentes COChrıistentum Hugoth

RUPP, Walter Friedrich VO.  - Spee. Dıchter un Kämpfer den Hexenwahn. Reihe
JTopos-Iaschenbuch, 156 Maınz 1986 Matthıas-Grünewald-Verlag. 104 S Kkts.

8,80
Der Jesunt 'alter Rupp, zunächst Jugend- un: späater Studentenseelsorger, eute kademikerseel-
SOTSCI ın Muünchen, zugle1c) uch-, undfunk- und Fernsehautor, beschreıbt ın vorliegendem
uchleın dıe Bıographie SeINEs Miıtbruders Friedrich VOIN Spee (1591-1635). Von Spee, bekannt als
eıner der großen Dıchter des Barock, Wal zugleıc e1in mutiger Kämpfer den Hexenwahn
WIE Priester un: Anwalt der Entrechteten un Armen. Es gelingt dem utor, das gefahrvolle En-

VOIN pees auf dem Hıntergrund einer der dunkelsten Verwiırrungen der Geschichte eINn-
drucksvoll schildern el wırd dıe Persönlichkeit VO pees VOIl verschiedenen Seıten her le-
bendig: als Lehrer TÜr Moraltheologıe, als Seelsorger und atechet, als Schriftsteller der chrıstlı-
chen Lebensgestaltung, als Lyrıker ZUT orößeren hre (jottes Packend lesen ist VO pees Eın-
Salz als Beıichtvater der „Zauberer un: HMexen . als Kämpfer dıe Hexenprozesse, als Aufklä-
ICTI, Menschenrechtler und Gesellschaftskritiker. anc Detaıils kommen Z Sprache
Fast schon e1In under, daß VO Spee NIC: selbst der Inquıisıtion ZALUN pfer el ber seıne Z
gehörıgkeıt ZAUE Jesuıtenorden bot ıhm Schutz Dennoch starb SUZUSagCH als ärtyrer, als beı
seinem Dıenst für Kranke un! Verwundete selbst VO einer Seuche angesteckt wurde., dıe

keine Kettung vgab So VCEIMAL KUupp das Bıld eiInes Menschen zeichnen., das Ure! Mut un!
gläubıge Entschıedenheit in eiıner dunklen eıt gekennzeıchnet ist, eın Vorbild, das als unstler
WI1e als Christ uns Heutige inspiırıeren annn Henseler

N, Edıth Aus dem Leben einer Jüdischen Famaulıe. Das en Edıth Steins: Kındheıit
und Jugend. Edıth Steins erIKe: VT Freiburg 1985 erder Verlag (GGem
Uıtgever]1] „De Maas aler”,  LA ruten AAXAI, 3'/4 S „ CDr 08 ,—
DIie Herausgeber en and des 1Im Archıvyvum Carmelıtanum Stein aufbewahrten Ma -
erlals das Manuskrıiıpt herausgegeben, das eın selber Im Jahr 19553 begann und ach 1N1-
SCH nterbrechungen 1939 unvollendet unterbrechen mußte DIie Herausgeber wandten alle Sorg-
Talt auf, ıne lückenlose Veröffentlichung bıeten Leıder sınd manche Seıiten des Manuskrıptes
verloren

eın gewährt dem Leser einen ın  1C| In das en einer Jüdischen Famılıe, die das Nı1-
Cau eıner gebildeten Schicht jener eıt dıe Jahrhundertwende erreıicht Wıe selbstver-
ständlıch War Ss1e ın das Bıldungsleben ihrer eıt integriert; S1IE empfand sıch NıC als remdkörper
in ihrer mgebung, sondern ahm den Zeıtereignissen ehrliıchen Anteıl So dıente S1e als U S
schatzte Krankenschwester In deutschen Lazaretten

Vom relig1ösen en INn iıhrer Famılıe hebt SIE hervor, dal3 [11Al dort dıe relıg1ösen Fejertage der
en geireu miıterlebte ber ihr persönlıches relıg1öses en spricht sS1Ie gut W1e Sal nıcht
Von Obersekunda S1e. keinen Relıigionsunterricht mehr. Am an rwähnt Ss1e; daß S1e
mıf 1/ DIS I8 Jahren s persönlıche (ichet unterheß. So ehte ich In der nalıven Selbsttäuschung,
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daß es mı1 recht ce1° WIC C beı ungläubıgen Menschen mıt eıinem hochgespannten ethischen

Idealısmus häufig IS (S 165) Eın er ensch Wal Ss1e estimm

Schade, daß ihr N1IC: vergonnt WAdl, der Nachwelt uch ber dıe Jahre VO' Begınn ihrer ätıg-
katholischen Glauben ahn-

keıt als Assıstentin beı Edmund Husser/ ! DIS ihrer Konversıion ZU
(jrunert

1C) Tagebuchaufzeichnungen hınterlassen.

Das Wr Popieluszko. Kıne Dokumentatıo Hrsg eorg MOTYLEWITL. Freiburg
1985 Herder Verlag. XS S 9 Kt 9,80
Der Priester EeTZY Popieluszko ist 7201 ärtyrer des polnıschen Katholızısmus geworden. DIie

Wallfahrten seinem Tab beweısen Der AUS olen emigrierte Journalıst eorg Motylewiıtz
stellt in dıiıesem Büchleın ıne Dokumentatıon des Lebens VO Pop1luszko vOTangC-

stellt ist se1n Lebenslauf, folgen sechs Predigten, dıe In den SUsS „Messen für dıe Heımat“ A
olg den Stationen Von Bedrohung,halten hat DDas Kapıtel ber den Leidensweg des Priesters

Entführung und Ermordung bıs hın seinem Begräbnıs. uch der Prozel3 dıe Entführer

und OÖrder wırd dargestellt bıs hın den internationalen Pressereaktionen.

Dıiı1e vorliegende Dokumentatıon gehört jener unverzichtbaren Lıteratur, dıe mMan gelesen
en muß, ber dıe Lage der verfolgten 1I5C! hınter dem Eısernen Vorhang unterrichtet

se1N: ich erinnere Kardınal Mindszentys „Erinnerungen. (1974) ber dıe Lage ın Ungarn, SEeT-
Von ott reden ist DC-gel Kourdakovs „Vergib mMI1r Natascha u b (1975) und Tatjana Goritschewas >7

fährlıch“ (1984) Der cdıe Sıtuation in der ode uch das Buch des früheren polnıschen
Prımas Kardınal Wyszynszkı 5” in Finsternis und odesnot  . geschrieben 953/56 In seıner Isolatıons-

he Iso gehört vorliegende Dokumentatıon: viele Le-
haft, aber TST 1981 freigegeben. In diese Reı1

Henseler
SCI sınd ıhr wünschen.

NEGR Mireılle: Ich an  y (rJott, für dich Eın laubenszeugnıs. Maınz 1985 Matthıas-

Grünewald-Verlag. 140 S $ K 19,80
1S$ VO  $ Mireıille Ne nımmt den Leser ın seınen Bann. Das

1)as außergewöhnlıche Glaubenszeug!
Buch VO'  _ der Entschlossenheıt iner Frau, dıe mıt eisernem iıllen iıhren Weg ist

ESs 165 sich leicht un spannend zugleich.
Mıt ZWeI Jahren hat sich die Pariserin Mireılle egre ıne schwere Fußverletzung ZUgEZOYCN. TOLZ-

hon bald danach In dıe Tanzschule geschickt. Durch
dem hat der ater seine aufgeweckte Tochter
hartes ben hat S1e mıt Glanzleistungen auf sıch aufmerksam gemacht. DIie Tanzlehrer wand-

ten ihr ıhre volle Aufmerksamkeıt Mıt sechzehn Jahren wırd s1e ers Tänzerın der pera VO

un Ausland nıcht betören -
arls. Mireılle äßt sich aD VO  —$ den wachsenden ıfolgen 1m In-

nehmend edräng! s1e dıe rage ach Inn des Janzens, zumal viele Kommilıtoninnen der
iıhr Hindernisse in den Weg egen. Miıreılle verträg dıe-

pera Mireıille beneiden beginnen
SCH Konkurrenzkampf NUr schlecht

bleiben In dıeser eıt geraS1e muß eıner Knieverletzun der pera mehrere onate fern

s1e iın eıne mystische Krise. Nächtelang hlıingt SiEe Bücher ber dıe verschiedenen Weltrelig10-
eım Hindu1ismus gera schließlich den Schriften

Hen In ıhrem geistigen urs äng Ss1e
VO  —_ Johannes VO Kreuz und Von leres VOIN yıla Auf dıe bedrängende rage ach ott un!

der 1eTr Evangelıen dıe este Antwort Sıe spur‘dem persönliıchen Glauben gibt ıhr dıe
ung ıbertrifit. An der pera ga ın der Zwischenzeıt

NU|  5 einen Ruf Christı, der jede Eirwart
Im Ballett werden ıhr viele

einen Rektor. Man hat Mireıille dıe Garderobe weggenOmMmMeN.
Nebenrollen zugeteilt, miıt welchen s1e sıch nıcht identifizıeren ann Es folgen fünfte physı-

TUC In den Nächten 1655 S1e weiterhın zahlreiche ge1ist-scher Müdigkeıt, aber eın geistiger Um
16| Bücher. An der pera beginnt S1e dıe Übungsstunden schwänzen und Öst ZU] Erstaunen

der Eltern und vieler Freunde den Vertrag mıt der pera qauf.

beı ıhrem irommen und missionariıschen Großvater, der s1€. schon in
Sıe verbringt ann ein1ge eıt
iıhrer Kindheıt"ammer beeindruckt Mıt Jahren 107 s1e in den Karmel VO Liımoges eın

489


